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{hen Reiches an. 


hr Nachmittags angenommen. 


unter dem Miniſterium Falk in die Schulverwaltung eingetretenen Be⸗ 
amten erhoben, daß ſie alle der Religiöſität und dem poſikiven Cbriſten⸗ 
thum abhold oder feindlich gegenüberſtehen. Wer iſt denn Richter über 
das poſitive Chriſtenthum jener Männer? Thun Sie doch nicht immer 
Io, als hätten Sie allein das poſitive Chriſtenthum in Generalpacht. 
(Obo! rechts.) Von denen, die ſtets vom Chriſtenthum und ihrem 
religiöfen Thun an Ecken und Straßen reden, gilt, was der Heiland 
von den Phariſäern jagte: ſie haben ihren Lohn dahin, Ich ſelbſt habe 


Unbotmäßigkeit in den evangeliſchen Seminarien wenigſtens etwas er 
wieſen? Wie geſchmackvoll und zart die Verbindung iſt, in welche der 
Vorredner Chriſtus mit den Seminardirektoren gebracht hat, das über⸗ 
laſſe ich Ihrem ſittlichen Urtheil. (Beifall links.) 

Abg. Petri: Ich proteſtire Namens pon Millionen preußiſcher 
Unterthanen gegen das Anſinnen des Abg. Windthorſt, andersdenkende 
Beamte aus ihren Stellungen zu entfernen, obwohl ſie vollkommen ar⸗ 
0 Co 3 dahin. J beitsfähig find. Dieſer mittelalterliche Geiſt der Verfolgung und In⸗ 
die Ehre, unter dem Miniſter Falk in den Seminardienſt getreten zu toleranz entſpricht nicht den altpreußiſchen Traditionen und wäre der 
ſein. (Lachen rechts und im Zentrum.) Soll ich mich denn nicht ge⸗ | Ruin für _n und ganz Deutſchland, deſſen Aufgabe die Verſöh⸗ 
gen perſönliche e des Abg. Windthorſt ſchützen? (Sehr | nung der Konfeſſionen it. (Beifall links.) SCH 
richtig! links.) Ich erkläre dieſe Behauptungen, um nicht einen Aus⸗ Abg. Windthorſt: Der Abg. Petri hat ſeit Jahren an den 
druck zu gebrauchen, der mich mit dem Präſidenten in Kolliſion brächte, Hostien Verfolgungen der Katholiken theilgenommen und ſpricht jetzt 
entjchieden für unrichtig, denn fie find völlig unbewieſen. Der Ober⸗ | von Unduldfamfeit! Sein Organ, der „Merkur“, predigt noch heute 
Präsident von Schlefien, von Puttkamer (Hört), ſagt in feinem Be⸗ täglich Krieg gegen Rom. Ich habe nie aufgehört die Altkatholiken 
richte vom vorigen Jahre, die ſittlich religiöſen Mängel der Lehrer in V i 


| ich 5 . als meine Mitbürger zu achten; nur ſollen fie nicht uſurpiren wollen, 
Oberſchleſien ſeien nicht auf das jetzige Unterrichtsſyſtem zurückzufüh⸗ was ſie doch nicht uſurpiren können. Gerechtigkeit hat Petri gegen die 


Amtliches. 


„ Berlin, 9. Februar. Der Kaiſer hat geruht: den Direktor bei dem 
Landgericht I. in Berlin, Deegen, und den Regierungs⸗Rath und ſtän⸗ 
digen Hülfsarbeiter im Reichs⸗Juſtizamt, Gutbrod, zu Geheimen Re⸗ 
Sne ien und vortragenden Räthen im Reichs⸗Juſtizamt Au er⸗ 
ennen. d 
Der König bat geruht: den praktiſchen Aerzten ꝛc. Dr. med. Julius 
Badt und Dr. med. Hermann Hirſch in Berlin den Charakter als Sa⸗ 
nitäts⸗Rath zu verleihen. N er ae 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Linz iſt zum Garniſon⸗Baumeiſter in 
Braunſchweig ernannt worden. i c 
Der zum Pfarrer an der Marienkirche zu Danzig berufene Superin- 
tendent Kahle in Königsberg i. Pr. iſt zum Superintendenten der Diö⸗ 
zeſe Stadt Danzig, Regierungsbezirk Danzig, beſtellt worden. 


ren, da die Bildungs-, Erziehungs⸗ und Unterrichtsmeihode in den Se: | Fatholifche Kirche nie geübt. Wer hat denn die Regierung aufgefordert, 
Vom Tandtage. minarien, namentlich in Bezug auf Pflege der fittlichen Erziehung und die katholiſchen Beamten, die ihrer Ueberzeu ung treu blieben, zu ent⸗ 
57. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. des ſittlichen Bewußtſeins nichts zu wünſchen übrig laſſe, und auch in | fernen? Sind im Weſten nicht die katholiſchen Landräthe und Bür 


er⸗ 
1 fortgejagt und durch evangeliſche aus den Oſtprovinzen erſeht 
worden! 
t Abg. Petri: Ich habe bier immer erklärt, daß die Regie⸗ 
und wie in Schleſien, fo war es im ganzen Staate. Unter dem Falk⸗ | rung, wenn & die katholiſche Religion bekämpfen wolle, mich 
ſchen Syſtem ausgebildete Lehrer find erſt ſeit 1876 in den Schulen | unter ihren Gegnern finden würde. Ich habe nicht gegen die 
und faſt nur in den unteren Klaſſen angeſtellt, ihre Zöglinge können katholiſche Kirche, ſondern gegen Rom gekämpft, gegen die äußer⸗ 
alſo jetzt höchſtens 10 und 11 Jahre alt fein. Sollen dieſe Kinder ſchon] liche Macht, die ſich unſern Staat unterwerfen will. (Unruhe im 
jo korrumpirt ſein, daß man das ganze Syſtem ändern muß? Die | Zentrum.) FR 
Früchte der Aera Falk können wir erſt nach 10 Jahren ſehen. Ein Bei Kap. 118: Prüf ungskommiſſionen beklagt der Abg. 
ſchlechtes Zeugmß für das Mühler ' ſche Syſtem wäre es, wenn die | v. Fürth, daß die Prüfung pro facultate docendi in der Religion 
unter ihm ausgebildeten Lehrer mit einem Schlage religionslos gewor⸗ für die katholiſchen Theologen nicht an der Univerſität Berlin abgelegt 
den ſein ſollten. (Sehr wahr!) Der Seminar⸗Direktor von Neuzelle, | werden könne, ſondern die Kandidaten gezwungen ſeien, nach anderen 
Abg. 0 ng g Heiber, dem Sie das poſitive Chriſtenthum nicht abſprechen werden, | Univerfitäten zu gehen. 

latholtſchen Geistlichkeit die Ertheilung des Religionsunterrichts abde⸗ ſagte in der General ⸗ Synode: ich wünſche nicht, daß es den Der Kultusminister: Der gerügte Uebelſtand iſt ſchon frü⸗ 

eet werde; die Gemüther des katholiſchen Volkes ſeien auf das Anſchein gewinnt, als wollten wir an den allgemeinen Be- her von dieſer Stelle aus als beſtehend anerkannt und das Verſprechen 
Teeſſte verlegt, große Geiſter aus der Schule Sydel's alterire das aller⸗ ſtimmungen rütteln, denn eeng gedacht und ſchöner | gegeben worden, nach Möglichkeit Abhilfe zu ſchaffen. Bis jetzt hat 
dings wenig. Redner giebt unter Verleſung mehrerer Verfügungen ausgedrückt als in den Paragraphen über Ziel und Auf⸗ dies nicht gelingen wollen. Ich werde meine Bemühungen fortſetzen. 
eme Darſtellung der Verhältniſſe am Schullehrerſeminar in Kempen gabe des Religionsunterrichts iſt die religiöſe Aufgabe der Schule in D Schorlemer⸗Alſt: Ich beantrage die Streichung 
und der mit dieſem verbundenen Uebungsſchule. Die Regierung habe Preußen überhaupt noch nicht geweſen. (Hört! links; Lachen rechts] von 5000 M., welche ich als Koſten für die Abhaltung des ſogenann⸗ 
den Vertrag, den ſie behufs Uebernahme des geſammten Volksſchul⸗ | und im Zentrum.) Die ganze heilige Geſchichte ſoll nach dieſen allge⸗] ten Kultureramens ermittelt habe, Es handelt ſich hier um das ſoge⸗ 
weſens in Zeg zum Zwecke der Uebungsſchule mit der Stadt ge- | meinen Beſtimmungen im Religionsunterricht durchgenommen werden, | nannte Kultureramen , eine der überflüſſigſten Einrichtungen aus der 
ſchloſſen, nicht erfüllt und die Stadtbehörden durch einen jungen ſtreb⸗ | namentlich aber das Lebensbild Jeſus deutlich hervortreten. Die Lehrer | Zeit des Kulturkampfs, die nichts anderes bezweckt, als die jungen 
amen Aſſeſſor aus Düſſeldorf vergewaltigt. Der Direktor des Gem, | find rechtſchaffen bemüht, dies zu bewirken, und daneben aus den Le⸗ Theologen auf ihre politiſche Geſinnung zu prüfen. Das führt noth⸗ 
gars ſei ein Altkatholik. Anch auf die Verhältniſſe des katholiſchen | bensbildern anderer großer Männer das zu ſchöpfen, was auf das Ge⸗ | wendig zur Heuchelei. Denn wenn einer das Examen wirklich macht 
Gymnaſtums in Kempen geyt der Redner in ſeinem ſehr lebhaften | müth zur religiöſen Entwickelung und Bildung des Charakters ein muß er ſich unter der Aera Puttkamer auf ar 
e es handle ſich um den Schutz einer ganzen Gemeinde rler { LI 


LER Schleſien auf den Seminarien durchſchnittlich recht Befriedigendes ge: 
Berlin, 9. Februar 10 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Puttkamer leiſtet werde. Das hat der jetzige Miniſter doch wohl in der Ueberzeu⸗ 
und Kommiſſarien. } e gung geſchrieben, daß es die Wahrheit jet (der Miniſter ſtimmt zu), 

Die zweite Berathung des Kultus etats wird mit dem 

Kap. 117 „Provinzialſchulkol legien“ fortgeſetzt. 

„., Abg. Steinbuſch: Die Kirche, die berufene Lehrerin der 
Religion, ſei von der Mitwirkung am Volksſchulunterricht verdrängt 
und zu einer Magd des Staates degradirt, man führe vom Staate 

Anſeitig beliebte Religionsbücher ein. Das katholiſche Volk ſei dem 

ultusminiſter für jede Aenderung in dem ſchwer geſchädigten Schul⸗ 
weſen dankbar, aber immer nur als für eine Abſchlagszahlung bis zur 

Aenderung des Prinzips. 5 

Mooren: Eine Verfaſſungsverletzung ſei es, wenn der 


re 


une 1 di 
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tigung. ung d Falk ſche Syſtem habe zie 

er olche Verwüſtungen angerichtet wie in Kempen. (Wider- ernſten und hei d 
ſpruch.) Zu R 8 rechts.) Es wir 
Der Kultusminiſter: Jedes Seminar braucht eine Uebungs⸗ lacht hat. (Der 
ſchule und gelangt gewöhnlich zu derſelben durch einen Vertrag mit 
der Ortsgemeinde. So hat auch die Stadt Kempen das geſammte 
nabenſchulweſen dem Seminar zur Uebungsſchule überlaſſen. Im 
Vertrage ift beſtimmt, daß der katholiſche Charakter der Schulen beibe⸗ 
halten bleibe; das it geſchehen. Daß der Seminardirektor, der übri⸗ 
gens mit der unmittelbaren Leitung der Schulen nichts zu thun hat, 


ung arbeiten geſe 


h 9 da lachen Sie bei ſo Nute betreffs der evon eliſchen Theologen erhielten wir von Prof. 
i 


geſehen? Und da 5 
en Sachen. (Sehr richtig links; erneutes Gelächter irgen Bona Meyer in Bonn; jedenfalls hätte der Examinator beſſer 
mir gejagt, daß der Abg. Stoecer ſoeben auch ge gethan, das, was er an den Examinanden zu tadeln findet, feiner vor⸗ 
ER räſident bittet, mit den Unterbrechungen des geſetzten Behörde mitzutheilen, als es zu Leitartikeln in der „Köln. 
Redners einiges Maß zu halten und zu vermeiden, daß daraus Dia- | Itg.“ zu verwenden. Warum follen gerade die Theologen einer allge⸗ 
{oge entſtehen! darum bitte er auch die Redner, ſich nicht an einzelne [meinen Prüfung zu unterwerfen fein, warum nicht auch die Mediziner 
Perſonen im Haufe zu wenden.) Von bloßem Mechanismus und | und Andere? Und wenn wir ſchon eine wiſſenſchaftliche Prüfung ein⸗ 
bloßem Einpaucken iſt allerdings nichts in den allgemeinen Beſtimmun⸗fübren, warum erſtrecken wir fie nicht auf die Zeitungsredakteure k 
gen zu finden. Die Kinder ſollen nicht blos in die heilige Schrift. Wenn ich bedenke, was gerade hier in Berlin von Witz⸗ und anderen 
ondern auch in das Bekenntniß der Gemeinde eingeführt werden, Blättern, und zwar gerade von den am meiſten verbreiteten, geleistet 
erſtere jelbit jo leſen und lernen, daß fie am Gottesdienſte der Ge⸗ wird in Angriffen gegen die chriſtliche Konfeſſion, gegen alles, was uns 


ein Altkatbolik ei, war der Gemeinde beim Abſchluß des Vertrages 0 d R V \ n gege 
bekannt. gu einer Unzufriedenheit über die Ausführung deſſelben meinde lebendigen Antheil nehmen können. Welches höhere Ziel kann heilig und ehrwürdig de jo muß ich jagen: es fehlt da in der That 
kann ich nichts wiſſen, wohl aber behaupte ich, daß das früher man⸗ ſich die Schule ſtecken, gerade wenn fie für die Kirche arbeiten will? | an dem richtigen Gefühl und an Bildung. Katholische Theologen wer⸗ 


gelhafte Schulweſen in Kempen ſeit der Uebernahme durch das Semi⸗ 
nar ſich erheblich verbeſſert hat. Ich erkenne an, daß die Stadtperord⸗ 

Hen eine Kündigung des Vertrages beſchloſſen haben; der Bürger⸗ 
meiſter hat, wozu er berechtigt iſt, gegen den Beſchluß ſein Veto ein⸗ 


Das Syſtem, welches nur auf das äußerliche Einprägen ſieht, erzeugt 
die Leute mit den vielen Kirchenliedern im Munde und den Waffen 
zum Königsmorde in der Hand. (Große Unruhe und Gelächter rechts 
und im Zentrum; ee links) Wir wollen allerdings auch, 
gelegt. Dieſer Streit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden tangirt daß die Lehrer mit einem tüchtigen Wiſſen, das ſie zu weiterem wiſſen⸗ 
Mich nicht, ich werde lediglich die Löſung deſſelben abwarten. Soweit ſchaftlichem Artbeiten in ihren Mußeſtunden befähigt, und nicht mit Der Kultus miniſter: Ich kann dem Verlangen des Herrn 
ich bei der beftigen Art ſeines Vortrages den Periodenbau des Vor⸗ halbem Wiſſen in ihren Beruf treten. Das iſt die Vielwiſſerei, die [Vorredners nicht ſtattgeben; es handelt ſich hier um die abſolut noth⸗ 
dedners habe verſtehen können, hat er auch das Gymnaſium in Mem: Sie bekämpfen. Für einzelne Lehrer, die nicht den gehegten Wünſchen] wendige Befriedigung eines durch die Geſetzgebung des Staates nor⸗ 
des At. Daſſelbe iſt ſtädtiſch, erhält aber eine ſtaatliche Subven⸗ | entiprechen, können Sie nicht das ganze Syſtem verantwortlich machen; mirten Bedürfniſſes, der ſich das Haus, fchon nach ſeiner bisherigen 
tion, ‚Dafür hat die Regierung ſich das Recht vorbehalten von den | die allgemernen Be timmungen aber bedeuten einen gewaltigen Fort⸗] Praxis, nicht wird entziehen können. Auf die prinzipiellen Erörterun⸗ 
E Lehrern deſſelben zwei an uſtellen, die ſelbſtverſtändlich katholiſch] ſchritt auf dem Gebiete unſeres Schulweſens, Sie mögen es für gen des Herrn Vorredners kann ich nicht eingehen. Mit der Frage, 
dein müſſen Das GU Yes, ie vorgetragenen Beſchwerden entbeh: | nöthig halten; daß ein Reif in dieſe Frühlingsſaat falle, aber wir | ob die Redakteure politifcher Zeitungen einer are? zu unterwerfen 
den alſo much jeder Begründung. werden den Reif bedauern, der Sommer wird kommen und der Herbit | feien, babe ich mich ex professo nicht zu beſchäftigen. Es iſt das 

Abg. Windthorſt! Der Nbg. Mooren hat den Herrn Miniſter | feine Früchte zeitigen. In zehn Jahren wollen wir uns wieder | Sache des Miniſters des Innern, von dem bereits ein Kommiſſar im 


den ſich dieſem Examen nicht fügen, es entſtehen nur neue Schwierig⸗ 
keiten und die Zahl der verwaiſten Gemeinden wird immer größer, die 
Verwilderung nimmt zu. In ſeinem letzten Effekt iſt eben der Kultur⸗ 
kampf nichts als ein Anſturm gegen den Altar und damit auch gegen 
den Thron; denn beide ſind ſolidariſch verbunden. 


nicht yerfönlich engegrifen, ſondern nur über die Schullebrerſeminare [f ! i iſt; i | ten als i 
an: : prechen! (Beifall links.) } Anzuge iſt; der kann dieſe Frage jedenfalls befier beantworten als ich. 
geklagt. Der ee. der ja nach ſeiner kurzen Amtsdauer nicht ſchon 29. Windthorſt: Der Periodenbau und das Pathos des | (Heiterfeit.) 
alle dieſe Dinge überſehen kann, möge nun hier eine gründliche Rund⸗ Vorredners kennzeichnen ihn als einen eifrigen Jünger des Miniſters Abg. Struve (zur Geſchäftsordnung): Der Abg. v. Schorlemer⸗ 


ſchau halten, auch bei den evangeliſchen, denn die ganze Richtung der 
ſleigen Seminare RE darauf hin, Vielwiſſerei als wahre Reli⸗ 
dein, Charakteren hend Vaterlandsliebe zu befördern, die Oé 
ZO blos durch Phraſen heſühzen. ch laſſe den Altkatholiken voll- 
ommen das Recht, ihre igtöſe Ueberzeugung geltend zu machen, 


Falk. (Heiterkeit) Meine Behauptungen, die übrigens nicht durchweg Alſt hat vorhin Haage dieſe Inſtitution trüge den Stempel der Lächer⸗ 

alle Beamten traͤfen, halte ich aufrecht. Charakteriſtiſch für den Vor⸗ lichkeit an ſich. Ich frage den Herrn Präſidenten, ob ſich dieſer auf 

redner iſt, daß er von Chriſtus und anderen großen Männern der Ge⸗ eine geſetzliche Inſtitution angewendete Ausdruck mit der Ordnung des 

ſchichte ſprach. Für mich ſteht Chriſtus hoch über allem Irdiſchen, auſes SEH 

über allen Menſchen und über allen Seminardirektoren. (Heiterfeit.) Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich danke dem Herrn Abg. Struve, 

Wenn man ihn Menſchen gleichſtellt, jo find meine Anklagen berech⸗ daß er das Geſchäft des Spionirens und Denunzirens mit ſolchem 

tigt. Es iſt ſchon eine recht erhebliche Anzahl von Zöglingen des Falk⸗ Eifer betreibt. 

ſchen Syſtems in Thätigkeit, und was man mir aus dem Lande be⸗ Vizepräſident v. Benda: Ich habe das aus den Aeußerungen 
des Herrn v. Schorlemer nicht herausgehört; ich glaube, daß keine 


richtet, beweiſt, daß ſie, wenn auch nicht jeder Einzelne, meinen Tadel 
verdienen. Die ganze Luft, die unter Falks Verwaltung geweht, hat Veranlaſſung vorliegt, das Haus aufs Neue in Aufregung zu verſetzen. 
ür th verſucht den Nachweis, daß die eregetifchen und 


ste 155 Er. 05 e des Berg GE ae die Seat Abg. v 3 
illigung zu finden. Dieſer Hauch des Verderbens iſt verheerend un „ / \ 
erpeitend über das Land hingegangen. (Große Unruhe links.) Die e M u 55 log er 5 
Geen ` glate d 2 Berichte der Regierungspräſidenten anderer Provinzen werden nicht fo Kultu Rt ei Abſtand genommen werd D D n Dem ſog. 
denndig fein werde. Aber unſere Wünſche erden ia im Ministerium günſtig gelautet haben, wie der aus Oppeln. Ich fordere den Minister rer ger? erden könne. 

es Innern nicht berückſichtigt. Der Miniſter ler ſich die Ange: | auf, energiic die Schullehrerſeminare zu revidiren und Lehrern und Abg. Struve Er 15 v. Schorlemer hat auf meine geſchäfts⸗ 
egenheit der katholiſchen Gymnasien nur von oer? atbolifchen Rath | Schülern Votmä igkeit zu lehren. (Unruhe links.) Die altkatholiſchen [ordnungsmäßige Ze, a Herrn Präſidenten das Wort genom- 
| d die der proteſtantiſchen nur von einem pro eſtantiſchen vortragen [Direktoren und Inſpektoren, ſo wie die evangeliſchen Inſpektoren, die [men, bevor der Hag e ent mir geantwortet, und hat mir gejagt, 
aſſen. ët ! früher proteſtantenvereinliche Paſtoren waren, müſſen ohne Weiteres ich wee But Ser 196 — 5 des Polizeibüttels (Widerſpruch) und 
de. Der Kultusminiſter: Der Mintiter des Innern Wer während | ihres Amtes enthoben werden, natürlich unter Belaſſung ihres Gehalts; i ml glauben, Herr v. Schorlemer hat den Be⸗ 
er erſten drei Tage der Verathung dieſes Etats durch einen temmifer denn eine ordentliche Schulleitung wird nicht zu theuer bezahlt. Der⸗ griff des dur nicht hinreichend gekannt, ſonſt hätte er mich 
ertreten; er konnte beute nicht vorausſetzen, daß fein Reſſor S. der gleichen Angriffe, wie die des 2 bg. Platen, werden wir noch oft er, | mit Veit ene N ek A Wenn man das Denunziren nennt, 
Debatte betbeiligt ſein würde. Ich würde an einem WEE 1075 ahren. Aber wer den Kampf mit dem Unglauben aufnehmen will, dann abe 5 artei darin ſchon ſehr viel geſündigt. Ich werde 
rerſeminar einen alttatholifchen Direktor nicht angeitellt, haben, | muß auf fie gefaßt ſein; wer auf die Bärenjagd geht, darf die Teckel ][ mich übrig: 8 urch nicht abhalten laſſen, von der geſchäftsord⸗ 
id unter meiner Verwaltung ſoll dieſer Fall nicht wieder eintreten nicht fürchten. (Heiterfeit.) f nungsmäbtgen efugniß Gebrauch zu machen, den Herrn Präſidenten 
Suftimmun rechts und im Zentrum), unbeſchadet meiner Achtung | __ Abg. Platen: Es gereicht mir jedenfalls zu größerer Ehre, ein 5 see d er Ws che Aeußerungen der Redner mic den Sitten und 
vor den Altkatboliten Die Disparität dieſer beiden Parteien kann] Fünger Falk's als ein Jünger Windthorſt's zu ſein. Es bezeichnet 5 ep Set hei . Hauſes für vereinbar hält. (Unruhe. Rufe aus 

durch nicht ausgeglichen werden, daß man den einen Theil dan Sampfeßmeife, daß er es ſich zu Nutzen macht, daß ich offenbar nur em = entrum: Oberpräſident!) a x 
tigt, ſich unter eine feiner Anſchauung nicht entfprechende Leitung | das Wort „bibliſchen“ vergeſſen habe, als ich von den andern Männern Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Zunächſt erwidere ich Herrn 
zu steilen. der Geſchichte ſprach. Gegen Redensarten, wie die „Luft, die unter [Struve, daß hier im Haufe jeder das Wort nimmt, ſobald der Prä⸗ 
EI Abg. Platen (Seminar⸗Direktor in Eylau, nationalliberal): Der | Falk geweht, der verpeſtende Hauch“, kann man nicht ankämpfen. Po- ſident es ihm ertheilt hat. Wenn er ſodann das vorhin bezeichnete 
bg. Mudthorſt bat beute und neulich die ſchwere Anklage gegen die | ſitive Beweiſe hat er nicht erbracht. (Sehr richtig!) Wo iſt denn von | Geſchäft in der vorgeſtern und heute geſchehenen Weiſe fortſetzen 


Die fie einräumen, daß ſie nickt zur katholiſchen Kirche gehören, die 


Ade ich als Vater mein Gewiſſen zu verlegen glauben. wenn ich 
‚ein Kind von einem solchen Vd unter den e "aa bedaure 
lehr. daß der Miniſter des Innern e he anweſend noch ver⸗ 
teten op ` ich habe ihm vorher geſagt, daß dies bei dieſem Etat noth⸗ 


> 


ſönl 


evyangeliſch⸗monopoliſtiſchen Charakters entkleidet, zum Segen für die 


bg. Struve Gu einer ‚perfönlichen Bemerkung): Was den 

Anſtand betrifft, ſo ſind der Vorredner und ich wahrſcheinlich ver⸗ 

chiedener Anſicht. Nach den letzten Leiſtungen des Herrn von 

Se muß ich jagen, mein Geſchmack geht nach einer anderen 
ichtung. 

3 v. Benda: Die Bemerkung war nicht per⸗ 

i 


Das Kapitel wird unter Ablehnung des Antrages v. Schorlemer's 


genehmigt. \ d E ! 
Bei Kap. 119: Univerſitäten Titel 1: Zuſchuß für die 
Univerſität in Königsberg bittet Abg. Bergenroth bei der Be⸗ 


ſetzung der neuen ordentlichen Profeſſur für Sanskrit und ver⸗ 


d ET GE auch auf das Studium der im Ausſterben 


prache Rückſicht zu nehmen. Der Kultus⸗ 
Bei Titel 9, Univerſität in Bonn, bittet Abg. v. Fürth 


egriffenen litthauiſchen 


miniſter jagt dies zu. 


den Miniſter, die römiſch⸗katholiſchen Mitglieder der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Fakultät zu befragen, was zur Abhülfe der jetzigen Mißſtände 
geſchehen könne, denn es ſei unmöglich, daß ein altkatholiſcher Dekan 


an der Spitze derſelben ſtehe. Es ſei keine Intoleranz, wenn die Theo⸗ 
logen kein Abgangszeugniß, von dem altkatholiſchen Dekan unterſchrie⸗ 


ben, annehmen wollten. 


bg. v. Sybel: Die katholiſchen Studenten der Theologie 
haben jahrelang das vom Dekan unterſchriebene Abgangszeugniß an⸗ 
genommen, erſt im letzten Sommer iſt darin eine Aenderung einge⸗ 
treten, trotzdem das Zeugniß kein Wort von der Würdigkeit des Be⸗ 
treffenden für ein Kirchenamt enthält, ſondern nur beſagt, daß 
der Studirende ſich eine gewiſſe Zeit an der Univerſität aufgehalten, 
die und die Kollegia belegt habe, ſowie ob er diszüplinariſch beſtraft ſei 
oder nicht. , s e a 
Präſident v. Köller theilt mit, daß der Kommiſſarius des 
Miniſters des Innern Geh. Rath Naſſe jetzt im Hauſe anweſend ſei. 
Bei Titel 10: Theologiſche undphiloſophiſche Aka⸗ 
demie in Münſter bedauert v. Heereman, daß man dieſe Aka⸗ 
demie ihres rein katholiſchen Charakters, den ſie durch die kirchlichen 
Stiftungen erhalten, entkleidet habe; die theologiſche Fakultät ſei zu⸗ 
rückgegangen, weil die dortigen Profeſſoren nicht nach dem Gutachten 
der Kirche und namentlich in der philoſophiſchen Fakultät Proteſtanten 
angeſtellt worden ſeien. Redner macht dann den Miniſter auf das 
überhandnehmende Kliquenweſen an den Univerſitäten überhaupt auf⸗ 
merkſam; außerdem beſtehe eine gewiſſe Strömung in der Wiſſenſchaft, 
die dem Chriſtenthum mindeſtens gleichgiltig gegenüberſtehe. 
Der Kultusminiſter: Die katholiſche Eigenf 


e 
chaft der Aka⸗ 


mußte 


gen, ob die 
en og Dozenten | \nauifiteriun 
Schulweſens 


Zentrum.) o ? ie 

Abg. v. Sybel bezweifelt, ob es gerathen ſei, den Gegenſatz von 
axitätiſch und konfeſſionell auch auf die höchſten Lehranſtalten Bo 
hnen. Die neue Epoche der Univerſitäten ſeit dem Anfange des Jahr⸗ 
hunderts in Preußen, eine Epoche des Wachsthums und der ſegens⸗ 
reichſten Thätigkeit, datire von der Anerkennung des paritätiſchen Cha⸗ 


rakters der Univerſitäten. Redner weiſt nun hiſtoriſch nach, daß es ſehr 


weifelhaft ſei, ob das Stiftungsvermögen der Akademie in Münſter als 
rchliches Stiftungsvermögen betrachtet werden könnte; er ſei aber auch 


geneigt, die Verwendung der Stiftsgelder zur kirchlich⸗katholiſchen Aus⸗ 


ildung anzuerkennen. Es laſſe ſich aber auch abſolut nicht behaupten, 
daß der Staat, welcher einen ſo bedeutenden Zuſchuß für die Akademie 
gewähre, die katholiſche Kirche durch Verwendung des Dotationsver⸗ 
mögens irgendwie benachtheilige. Auf Anregung des damaligen Ober: 
präſtdenten von Weſtfalen, des Freiherrn v. Stein, habe das Miniſte⸗ 
dium im Jahre 1803 bei Vermehrung der Einkünfte der Akademie die 
Aufhebung des Konfeſſionszwanges bei Beſetzung der Lehrſtühle an der 
ah Fakultät ausgeſprochen. Dieſer Grundſatz ſei von der 

egierung auf alle Univerſſtäten ausgedehnt worden, und ſie habe die 
drei evangeliſchen Univerſitäten Halle, Königsberg, Greifswald ihres 


Inſtitute und die Wiſſenſchaft. Die Aufhebung des Konfeſſionszwan⸗ 

es an der philoſophiſchen Fakultät in Münſter ſei ja auch von dem 
atholiſchen Profeſſorenkollegium einſtimmig beſchloſſen worden. Von 
dem Rechte der Anſtellung evangeliſcher Dozenten habe die Regierung 
übrigens einen ſehr diskreten Gebrauch gemacht. Der Abg. v. Heere⸗ 
man glaube, daß die Parität zu einem Ueberwiegen des Proteſtantis⸗ 
mus führe; die entgegengeſetzte Befürchtung ſei vielleicht mehr berech⸗ 
tigt. Unter der jetzt ſo angefeindeten Aera Falk ſeien zwölf katholiſche 
Hen keine Altkatholiken, an paritätiſchen Univerſitäten angeftellt 
worden. 

Abg. v. Heereman bleibt bei ſeinen Anſchauungen von dem 
katholiſchen Charakter der Akademie in Münſter trotz der Ausführun⸗ 
gen des Miniſters und des Abg. v. Sybel-jtehen; in den Statuten ſtehe 
ausdrücklich, daß der Biſchof von Münſter über die Dozenten der Aka⸗ 
demie eine gewiſſe Zenſur in Sachen des Glaubens, der Lehre und des 
Wandels auszuüben habe. 

Der Kultus miniſter bemerkt, 
theologische Fakultät beziehe. 

„Bei Titel 11:  Lyceum Hosianum in Braunsberg richtet Abg. 
v. Sch orlemer-Aiit an den Kultusminiſter die Frage, ob der 
jest in Baden als altkatholiſcher Pfarrer fungirende Profeſſor Michelis 
immer noch ſein volles Gehalt beziehe; jedenfalls werde er doch von 
der Gemeinde ebenfalls beſoldet (Widerſpruch); nun, da bezahlen wir 
alſo von unſerem Etat einen badiſchen Pfarrer. Was würde man 
wohl ſagen, wenn die Profeſſoren Gneiſt oder Virchow Bä der Sekte 


dab ſich dies nur auf die 


der Heiligen der letzten Tage anſchließen, in Folge deſſen ihre Zuhörer 


Abg. N 


verlieren und mit ihren Gemeinden nach Amerika gehen, ihr Gehalt 
aber immer weiter beziehen würden. 

Der Kultusminiſter: Der Proſeſſor Michelis iſt beurlaubt 
und bezieht fein volles Gehalt; das iſt genau der Zustand, den der 
Mundthorſt vorhin als vollſtändig normal bezeichnete, daß man 
Leute, die zu ihrem Amte nicht mehr geeignet ſeien, mit vollem Gehalte 
außer Funktion ſetze. (Sehr richtig! links. Widerſpruch im Zentrum.) 
Profeſſor Michelis iſt beurlaubt worden, weil er thatſächlich überflüſſig 
war. Anverfitäts⸗Profeſſoren werden niemals penſionirt, ſondern be 


ziehen ihr Gehalt bis an ihr Lebensende und werden, wenn ſie nicht 
mehr doziren können, von den Vorleſungen dispenſirt. Ob er in ſeinem 
jetzigen Aufenthalt anderweitig beſchäftigt iſt, weiß ich nicht; es iſt für 
mich eine ganz genden e Sache. Er dat das Recht, ſein Gehalt 
Se 3 ng au gend en, darin werd e ich ihn ſchützen, nicht beeinträch⸗ 
gen. (Beifall. g 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Man hat nicht die katholiſchen 
Studenten vor dem Unterricht des Profeſſors Michelis ſchützen, ſondern 
die Altkatholiken dadurch de wollen. S 
Abg. Virchow: Früher bat das Zentrum mit dem Profeſſor 
Michelis hier große Schlachten geſchlagen; jetzt, wo Michelis auf dem 
alten Standpunkt ſtehen geblieben iſt und Sie weiter gegangen ſind, 
wird er von Ihnen bekämpft. Wenn Profeſſor Michelis beurlaubt iſt, 
fo tt damit ein rechtliches Verhältniß geſchaffen, ob es zweckmäßig iſt, 
will ich dahingeſtellt ſein laſſen. Ich möchte den Abg. v. Schorlemer⸗ 
Alſt nur bitten, der Neigung zu perſönlichen und mehr oder oder 
weniger verletzenden Inſinuationen zu entſagen, die jetzt mehr und mehr 
im Zentrum Platz greift. (Sehr richtig!) Ich weiß gar nicht, weshalb 
er den Abg. Gneiſt und mich mit dem unpaſſenden und verletzenden 
Sol H mit den Heiligen der letzten Tage in Verbindung gebracht 
hat? Es re vielleicht viel näher, wenn ich ihn mit den Säulen⸗ 
heiligen in Verbindung brächte. (Unruhe im Zentrum.) Es ſcheint mir 
ein reiner Uebermuth, ein reiner Junkerſport darin zu liegen. (Große 
Unruhe im Zentrum.) 
Präſident v. Köller: Den Ausdruck „Junkerſport“ muß ich doch 
als nicht ordnungsmäßig bezeichnen. 
Abg. Virchow: Ich bin bereit, mich dem Ausſpruch des Prä⸗ 
ſidenten zu unterwerfen; nachdem aber der Su, der einzelnen Abge⸗ 
ordneten ſeitens des Präſidiums in den letzten Tagen etwas ſchwach 
geworden iſt, da wird es nothwendig, zur Selbſthilſe zu greifen. (Hefti⸗ 
ger Widerſpruch rechts. Rufe: Zur Ordnung!) 
Präsident v. Köller: Ich werde den Schutz der Abgeordneten 
gegen unangemeſſene Ausdrücke ſtets wahrnehmen gegen Jedermann. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Profeſſor Michelis hat der Zen⸗ 
trumspartei niemals angehört (Widerſpruch) jedenfalls habe ich niemals 
mit ihm zuſammen im Hauſe geſeſſen. Eine Vergleichung mit den 
Säulenheiligen würde ich nicht weiter übel nehmen. Ich treibe keinen 
Sport, am allerwenigſten junkerhaften Sport, aber ich werde mir nie⸗ 
mal, a CHE nehmen laſſen, ſcharf zu ſprechen, wo ich es für noth⸗ 
wendig halte. 
Abe, Windthorſt: Die Univerſitäten und Akademien müßten 
jo geordnet ſein, daß auch katholiſche Theologen dort ihre Bildung 
erlangen könnten; die Vorſchriften der Maigeſetze verhindern dies, und 
wenn ſie nicht geändert werden, muß mit allen Mitteln danach geſtrebt 
werden, freie Unterrichtsanſtalten, welche eine katholiſche Bildung er⸗ 
möglichen, einzurichten. d 
Das Kapitel wird 10 x h 
Es folgt Kapitel 120, Gymnasien und Realſchulen. 
Abg, Röckerath: Hier jeien noch manche Mißſtände aus der 
Aera Falk zu beſeitigen: auf die religiöſen Uebungen müſſe mehr Ge⸗ 
wicht gelegt und die Lehrerkollegien müßten ſo zuſammengeſetzt werden, 
daß ſie auch durch ihr Beiſpiel beſſer auf die Se einwirkten, als 
dies bisher geſchehen. Man laſſe ſich bei der Anſtellung der Lehrer 
nicht von ihrer wiſſenſchaftlichen Qualifikation, ſondern von ihrem 
kirchenpolitiſchen Standpunkt leiten. Die Selbſtmorde unter den 
Gymnaſiaſten nähmen von Jahr zu Jahr zu. Das Verbindungsweſen 
unter den Schülern habe eine bedenkliche Form 8 Auf den 
2 Töchterſchulen entdecke man unſittliche Lektüre, und auf den 
ymnaſien ſei es noch ſchlimmer. Das Centrum habe gegen den Vor⸗ 
wurf, daß die aus den katholiſchen Schulen hervorgegangenen Zöglinge 
geiſtig nicht ſo weit vorgeſchritten ſeien wie die Schüler anderer Schu⸗ 
len, ſtets proteſtirt. Es könne aber ſchließlich wahr werden, wenn man 
für katholiſche Schulen ſo wenig thue. ; 
) | ttt : Es entſprich 


anz g 3 Verb 98 3 iſt 

gerade ſo neuen Zeg wie der Vorredner meint (Sehr richtig!); 
in Luckau, wo es am meiſten gewuchert hat, iſt es, wie aktenmäßig 
feſtſteht, auf drei Dezennien zurückzuführen. In der letzten Zeit iſt es 
aber mit einer Intenſität aufgetreten, die mich als Chef der Unterrichts⸗ 
verwaltung zu den entſchiedenſten Maßregeln nöthigt. Wenn in einer 
Zeit, in der die Jugendkraft voll in Anſpruch genommen werden muß 
mit der Vorbereitung zum Studium, eine Ankezipation des Jugend⸗ 
enuſſes zur Regel werden ſoll, ſo müſſen alle ernſten Männer dagegen 
ein. (Sehr wahr!) Die geheimen Verbindungen, wie wir ihnen 
auf die Spur gekommen ſind, führen zu nächtlichen Gelagen, dieſe zum 
Unfleiße und dieſer wieder zur Lüge und Ehrloſigkeit. (Hört!) Wenn 
ein Schüler ſich den geheimen Genoſſen durch einen Eid ver⸗ 
pflichtet, ſobald er abgefaßt wird, ſich durch die Frage, ob er zu 
der Verbindung gehöre, als ausgeſchieden IR betrachten, wo bleibt 
da die männliche Ehre? Was für Männer ſollen wir erziehen, wenn 
mit ſolchen Schlichen die Wahrhaftigkeit 1 wird? (Sehr rich⸗ 
tig!) Meine Pflicht iſt es, dieſes Unweſen mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
zurotten, und ich werde nicht eher ruhen, als bis es mir gelungen. 
(Beifall) Ich nehme Gelegenheit, dies hier ſo öffentlich zu proklami⸗ 
ren, damit Gemeinden und Eltern mir bei dieſer Arbeit helfen. Es 
haben ſogar große Kommunen den Schulbehörden bei den Unterſuchun⸗ 
gen dieſer Sache Widerſtand geleiſtet. (Hört!) d ; 

Abg. Grumbrecht: Ich habe mich mit Abſicht bisher nicht an 
den Debatten betheiligt, da mir der ganze Streit im Innerſten wider⸗ 
ſtrebt. Wenn aber behauptet wird, daß es ſich um einen Kampf zwi⸗ 
ſchen den ungläubigen Elementen der verſchiedenen Konfeſſionen und 
dem Staate handele, ſo muß ich erklären, es handelt ſich um den Kampf 
zwiſchen einer Richtung der katholiſchen Kirche und dem Staate. Hät⸗ 
ten Sie (im Zentrum) ſich nicht die Befolgung von Staatsgeſetzen, 
welche die Katholiken in anderen Ländern ohne Anſtand beobachten, 
von Ihren kirchlichen Oberen verbieten laſſen, ſo wäre nie ein Kampf 
entſtanden. Ich muß einige Worte über die Unterhaltung der höheren 
Unterrichtsanſtalten hier ſprechen. Es ut eine ungerechte Vertheilung 
der Laſten, daß ein Theil der höheren Unterrichtsanſtalten vom Staate, 
der andere Theil von den Kommunen unterhalten wird. Ich halte es 
für nöthig, daß der Staat, wie die Verhättniſſe jetzt liegen, möglichſt 
viele Schulen unter ſeine Verwaltung bringt. Bei dem bei der Be⸗ 
ſetzung der Lehrerſtellen geltenden Prinzip iſt es den kleineren Kommu⸗ 
nen geradezu unmöglich, ein gutes Lehrerperſonal zu erhalten. Eigent⸗ 
lich müßte der Staat alle höheren Lebranſtalten übernehmen. Es 
würde ſchon eine Verbeſſerung ſein, wenn der Staat bei den von den 
Kommunen unterhaltenen Anſtalten die Pflicht übernähme, die Lehrer 
anzuſtellen. SA N 

Der Kultusminiſter: In dem letzten Geſichtspunkte des 
Redners liegt eine ungemein ſchwere Finanzfrage. Wenn der Staat 
alle Unterrichtsanſtalten, die ihm angeboten werden, übernehmen will, 
ſo heißt das mit anderen Worten das Defizit für vielleicht hundert hö⸗ 
here Lehranſtalten decken. Der Gedanke an ſich iſt mir ja ſympathiſch, 
aber ich werde mich wohl hüten, das als Grundſatz, den ich zur Gel⸗ 
tung zu bringen wünſche, hier aufzustellen. Der Abg. Gumbrecht hat 
wohl mehr vom Standpunkte der kleinen Kommunen aus gejprochen, 
denen es häufig ſehr ſchwer wird, die höheren Unterrichtsanſtalten zu 
erhalten. Aber ich bin überzeugt, daß unſere großen Städte ſich mit 
Hand und Fuß dagegen wehren würden, ihre höheren Unterrichtsanſtal⸗ 
ten aus der Hand zu geben. 18 5 ö 

Abg. Windthorſt: Ich bin mit den Erklärungen des Herrn 
Miniſters im Allgemeinen einverſtanden und bedaure nur ſeine Er⸗ 
daß ihm die Verſtaatlichung der Lehr⸗Anſtalten ſympa⸗ 
thiſch iſt. d 

Die Poſition wird bewilligt. \ R 

Schluß 44 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag, 10 Uhr. Gul⸗ 
tusetat.) 
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15. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 9. Februar. 1 Uhr. Am Miniſtertiſche: Friedberg, Graf 
Stolberg und mehrere Kommiſſare. 7 

Neu berufen find: v. Zoltowski (Frauſtadt) und v. Mo⸗ 
rawski (Krotoſchin). 

Den Geſetzentwurf, betr. die eh H des Wander- 
la Ar rbetrie bes weit der Referent der Gemeindekommiſſion 
v. 50 5 in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen. ' 
Ad ams empfiehlt ebenfalls die Vorlage zur Annahme, deren 
niedrige Steuerſätze er noch beklagt, weil fie nicht genügend repreſſiv 
gegen die verderblichen Wanderlager wirken. Er wünſcht auch, daß 
demnächſt das Schankſteuergeſetz neu eingebracht werde. - 

Theune dagegen beſtreitet die abſolute Verderblichkeit der 

zanderlager nach den in ſeiner Heimath gemachten 1 Im 
Intereſſe der Gerechtigkeit müßten aber auch die Wanderlager zur 
Kommunalſteuer herangezogen werden, wenn auch die hier vorgeſchla⸗ 
un Sätze zu hoch feien. Er wolle ſich aber der Stellung ausſichts⸗ 
oſer n BO Se dem 

vom Rath konſtati rheiniſcher Landmann, daß in ſeiner 
Heimath die Wanderlager Blutegel des Mittelſtandes ſind. TE 

Die Vorlage wird darauf unverändert en bloe angenommen. 

„Den Geſetzentwurf, betreffend den Ruhegehalt der eme⸗ 
ritirten Geiſtlichen, beantragt der Referent v. Winter: 
feld unverändert anzunehmen, da ein rite zu Stande gekommenes 
Kirchengeſetz zu ändern außerhalb der Kompetenz des Hauſes liege. 
Das zur Ausführung des Kirchengeſetzes erforderliche Staatsgeſetz habe 
aber der Kommiſſion zu Abänderungsanträgen keine Veranlaſſung ge⸗ 


geben. 5 ` 
Art. 3 deſſelben beſtimmt die Aufhebung aller beſtehenden Emeriten⸗ 

fonds und ihre Vereinigung zu einem allgemeinen Penſſonsfonds. 
Art. 7 macht das Inkrafttreten des Geſetzes von einer königlichen 
Verordnung abhängig. ; S 

Graf zur Lippe hält die Beſtimmung des Artikels 3 für 
falſch, da fie geſetzlich regele, was zu entſcheiden eigentlich ein aus⸗ 
ſchließliches Recht des Landesherrn ſei. Nur der König könne die 
i allein geſchaffenen juriſtiſchen Perſonen dieſes Rechts wieder 
entkleiden. 
Beſeler hält es für bedenklich, das Inkrafttreten eines Ge⸗ 
ſetzes vi der Entſcheidung eines Faktors der Geſetzgebung abhängig 
zu machen. j ; 

Jiuſtizminiſter Friedberg hält die Behauptung des Grafen 
Lippe nicht für ſo über allen Zweifel erhaben, daß man in dieſer Ma⸗ 
terie ohne Zuſtimmung der Landesvertretung vorgehen könne. Weniger 
ſchwerwiegend ſei das Bedenken Beſeler's. Eine analoge Beſtimmung, 
wie die von ihm angefochtene, enthielten manche wichtige frühere Ge⸗ 
ſetze. Eventuell wünſcht der Miniſter die nochmalige Prufung dieſer 
Fragen in der Kommiſſion. 

„Das Haus entſpricht dieſem Wunſche. indem es auf den Antrag 
v. Bernuth's die Vorlage an die Kommiſſion zurückverweiſt. 
be 92 457 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Kleinere 
orlagen. 


Politiſche Meberſicht. 
Pofen, 10. Februar. 

Die wiener „Preſſe“ erörtert in einem ausführlichen Ar⸗ 
tikel den Anſturm der Rechten auf das gegenwär⸗ 
tige öſterreichiſche Miniſterium und nennt es einen 
großen Fehler, daß die Rechte dieſes Miniſterium deshalb an⸗ 
feinde, weil es ein Koalitions⸗Miniſterium ſei, denn die 


Rechte für ſich allein ſei nicht entfernt ſtark und einig genug, 


n die Regierung zu übe 


ehmen. Dieſes wird des Näheren 


ann im Falle des Sturzes der gegenwärtigen Regierung die 
Was iſt denn eigentlich die Rechte? Graf Hohenwart hat ſie eine 
konſervative Partei genannt. Aber in Wahrheit exiſtixt dieſe geſchloſſene 
konſervative Partei nicht außerhalb der Grenzen der Imagination ihres 
gräflichen Erfinders. Sieht man nur ein wenig ſcharf zu, ſo 
findet man, daß ſie nichts iſt als eine Konföderation 
von drei Gruppen, die thatſächlich in den Ausgangspunkten 
wenig, in den Zielen fait nichts miteinander gemem haben. Juerſt die 
Polen. Sie treten äußerlich mit einer imponirenden Einheit auf, 
aber auch bei ihnen iſt der Riß zwiſchen der polniſchen „Demokraten⸗ 
Partei“ und den Hochtories vom Schlage des Grafen San Wodzickt 
ein tiefgehender. Zwiſchen den Polen und Czechen beſteht eine 
formelle Allianz, aber keine Gemeinſamkeit in den Zielen. Was die 
letzteren wünſchen, kann den erſteren nicht genehm ſein; eine 
auswärtige Politik zumal, die das Ideal der erſteren bildete, läuft den 
Neigungen der letzteren ſchnurſtracs entgegen. Und wären die 
Czechen noch wenigſtens unter ſich einig! Sie würden dann durch 
numeriſche Stärke und das unzweifelhafte Talent ihres (Chefs eine 
leitende Rolle zu ſpielen berechtigt Ton. Will aber Jemand behaupten. 
daß Graf Clam und Dr. Trojan lange friedlich miteinandergehen 
werden? Die Differenz zwiſchen jenen Czechen, die nationale 
Ziele ohne Nückſicht auf politiſche Opfer erſtreben wollen, und jenen, 
die ebenfalls das nationale Banner hochhalten, aber die freiheitlichen 
Ziele nicht aus den Augen laſſen wollen, die Differenz läßt ſich durch 

chlagworte nicht überbeden. Sie kann einen Augenblick verhüllt wer⸗ 
den, in erntſcheidenden Momenten wird fie hervortreten müſſen mit 
urſprünglicher Naturkraft. Die Kluft zwiſchen — ſagen wir Dr. Krona⸗ 
wetter und Baron Giovanelli, gewiß zwei politiſche Antipoden — iſt 


nicht tiefer, wie die zwiſchen dem Grafen Clam und Dr. Gregr. Die 


eigentlich „konſervative“ Gruppe, die Hohenwart'ſche Kirche, 
iſt auch keine in ſich friedliche Gemeinde. Sie enthält Kleritale, 
rein Konſervative, Freikonſervative und Slovenen. 
Dieſe können wieder nicht unbedingt mit den Gechen gehen. 

, Die Rechte kann, wenn ſie will, und ſo lange eine Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes oder andere Gründe die Konfiguration in dem⸗ 
ſelben nicht ändern, jede Regierung unmöglich machen, aber regierungs⸗ 
fähig iſt fie darum noch nicht. Das iſt die Linke noch immer 
tauſendfach mehr. Ihr numeriſch fait gleich, überragt fie die Rechte 


trotz der ſprichwörtlichen Uneinigkeit in der Gleichheit der Ziele, der 


Prinzipien. „Die ganze Linke iſt einig in Verfaſſungsfragen die ganze 
Linke iſt einig, ſoweit es die Wahrung der Einheit des Reiches gilt. 


Differenzen exiſtiren höchſtens in Bezug auf einzelne Se Iëitëtrogen 
und auch da nur i eines Plus oder Mmus, nicht 
über die Prinzipien. So iſt denn in der Linken noch immer 
mehr das Material zu einer Regierungspartei, wenn fie 
auch im Augenblicke ſelbſt nicht regierungsfähig iſt. Was 
aus dem Allen folgt? Daß die Nechte am allerwenigſten Anlaß hat, 
gegen den derzeitigen Stand der Dinge Sturm zu laufen, Parteien, 
welche einzeln zu ſchwach ind, um zu re eren, durch den Gegenſatz der 
Prinzipien verhindert find, ſich auf s zu einigen, dieſe müſſen 
ihre Theilnahme an der Negierung tr ſuchen, daß fie ſich einfügen 
in ein Syſtem, welches ihnen das br nüt regieren ermöglicht. Wenn fie 
aber Sturm laufen gegen Es S 1 8 welche die Prinzipien der 
regierungsfähigſten Partei in der Negierung vertreten, dann haben 
ſie noch lange nicht die richtige Erkenntniß der Sachlage, und 
damit beweiſen ie am tiriftigſten, wie weit ſie noch von der 
Negierungsfähigkeit entfernt ſind. Kaum in den Reichsrath 
getreten, ſind insbeſondere die Czechen ein beſtim⸗ 
mender Faktor geworden. Keine Geſtaltung kann ſich vollziehen ohne 
fie, noch weniger eine gegen fie. Aus dieſem Erfolge müſſen "e ic) 
die Richtſchnur ihrer Handlungsweiſe ziehen. Ihre gemäßigten die. 
D (ee, z 7 er? x N HL H 
mente müſſen die Verbindung mit den Liberalen fuchen, um die Koali⸗ 
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Miniſterium bilden, das Regiment auf die Dauer führen? 
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tion der Liberalen gegen die Koalition der Klerikalen aufzustellen. vergangenen Jahre 94,249 000 Fl. eingegangen, 891,000 Fl. 9. Februar, 5 pCt. Italſeniſche Rente 91.25, Gold 22,37 
F die Koalition der liberalen Elemente in der Regie mehr als im Jahre 1878. Das Reinerträgniß der indirekten | ` Waris. ebruar. SE Age, Rente —,—, In 
Genial — ham feiert der Koalitionsgedanke feinen einzigen Steuern im Jahre 1879 beziffert ſich auf 178,938,000 Fl., leihe Ze e Klee öfterre 1 Wale We? 
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— — 0 Fl nehr als im Jahre 1878. 20076, Nane tema en per Wohlen 923. Lombarden 


Briefe und Zeitungsberichte. 


. C. Berlin, 9. Febr. [Kommiſſionsberathung 
Et Verwaltungsgeſetze. Vom Bundesrath.] 
Heute Abend tritt die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
di Verwaltungsgeſetze zur zweiten Berathung des Entwurfs über 
En gantfation der allgemeinen Landesverwaltung zuſammen. 
N e Subkommiſſion, welche aus 4 Abgeordneten und mehreren 
ngskommiſſaren beſtand, hat in der Zwiſchenzeit ſeit Be⸗ 

` digung der erſten Leſung die bei dieſer gefaßten Beſchlüſſe zu⸗ 
engeſtellt und, ſo weit ſie noch nicht formulirt waren, dies 
gethan. Dabei hat der wichtigſte und bedenklichſte Beſchluß, der⸗ 
unge über die Vereinigung des Bezirksraths 
ud des Bezirksverwaltungsgerichts, erhebliche 
Gegen gemacht, da er bekanntlich durch die Annahme 
Antrags v. Bennigſen nur in der Faſſung ſogenannter 

/ Grund üge“ angenommen war, welche erſt in die Sprache der 
deſetzgebung verwandelt werden mußten. Die Subkommiſſion 
zu ſich dabei nicht anders zu helfen vermocht, als daß fie dem 
Peſchluß zum Theil einen Inhalt gab, den er urſprünglich nicht 
Se, er war eben in den Einzelheiten urſprünglich gar zu 
To durchgearbeitet. Unverkennbar iſt die Subkommiſſion 
z ihrem Verfahren von dem Wunſche geleitet worden, 
ne Mangelhaftigkeit des Beſchluſſes erſter Leſung einigermaßen 
eſeitigen; ſie hat dies freilich nur in der Art thun können, 
daß fie die von ihr beliebte Formulirung als eine eventuelle hin⸗ 
Dt hat. Dieſelbe geht dahin, daß der Regierungspräſident 
rar die „Oberleitung“ aller Geſchäfte der vereinigten ‚Be: 
rde, welche den Namen „Bezirksausſchuß“ führen würde, haben 
aul, alſo die „Oberleitung“ ſowohl der Angelegenheiten des Be⸗ 
lut. als des Streitverfahrens; für das letztere aber ſcheint die 
kommiſſion dieſe „Oberleitung“ mehr dem Namen nach zu 
ntuiren, denn Te ſchlägt eventuell vor, daß der Regierungs⸗ 
Hiert zwar bei der Verhandlung über Beſchlußſachen, nicht 
zer bei der über Streitſachen mitzuwirken, rein. den Vorſitz zu 
menehmen berechtigt ſein ſoll. Zunächſt iſt fraglich, ob alle 
glieder der Kommiſſion dieſe Formulirung als dem gefaßten 
zeſchluß entſprechend anerkennen werden; die Konſervativen 
zerden dazu vermuthlich zum Theil nicht geneigt Ten, da 
kb den für die Liberalen äußerſt bedenklichen 
Cup des Regierungs- Präfidenten bei der Verwal⸗ 
ungs⸗Rechtſprechung geſetzlich begründen wollten. Aber 
uch bei der Annahme der von der Subkommiſſion vorgeſchlage⸗ 
gen Faſſung bleibt einerſeits zweifelhaft, was man denn unter 
e immerhin anerkannten „Oberleitung“ des Regierungspräſi⸗ 
uten auch für Streiſachen verſtehen joll, und andererſeits bleibt 
immer dabei, daß die Rechtssicherheit vermöge der Zuſammen⸗ 
gung des künftigen 


U 


Bezirksverwaltungsgerichts ſich 


usgeſtattet, während in dem Bezirksausſchuß auch bei der Recht⸗ 
brechung ein jederzeit abſatzbares, überhaupt von der Regierung 
urchaus abhängiges Mitglied mitwirken würde. Da auch die 
ubkommiſſion nicht umhin gekonnt hat, feſtzuhalten, daß die 
beſchluß⸗ und die Streitſachen in getrenntem und verſchieden⸗ 
tig geſtaltetem Verfahren behandelt werden ſollen, To bleibt es 
ner dabei, daß die erſtrebte „Vereinfachung“ eine äußerſt ge⸗ 
ungfügige ſein würde, wofür irgend eine Verringerung der 
dechtsgarantie in den Kauf zu nehmen abſolut kein Grund vorliegt. 
die letztere Anſicht wurde denn auch geſtern in einer ziemlich beweg⸗ 
en Fraktionsſitzung der Nationalliberalen 
nachdrücklich vertreten, obgleich für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
le, namentlich bei der jetzigen Zuſammenſetzung der Fraktion im 
bgeordnetenhauſe ſehr gewichtige Autorität des Herrn v. Ben⸗ 
nigſen in die Wagſchale fiel. Die meiſten Mitglieder aus den 
alten Provinzen beharrten bei ihrem Widerſpruch gegen den, auf 
Auras des Führers der Fraktion in der Kommiſſion gefaßten 
eſchluß. Eine vermittelnde Richtung ſuchte den, wie wir oben 
erwähnten, von der Subkommiſſion gemachten Vorſchlag, wonach 
er Regierungspräſideut im Streitverfahren nicht mitwirken ſoll, 
als ein annehmbares „Kompromiß“ hinzuſtellen; es fragt ſich 
nur, welchen Anlaß man in dieſem Falle hat, ein „Kompromiß“ 
erhaupt einzugehen in einem Falle, in welchem ſogar die 
egierung die Au aſſung der entſchiedener Liberalen ver⸗ 
keit! Die Differenz blieb in der nationalliberalen Fraktion 
Vorläufig unausgeglichen. — Der Bundesrath hat in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung die Novelle zum Militärgeſetz 
fünſtimmig unverändert angenommen, wie dies von vorn⸗ 
herein vorauszuſehen war. 
. —̃ ae 
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| Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 9. Februar. Der Reichsrath hat die von der 
Abgeordneterkammer in dem Etat des Kultusminiſteriums ge⸗ 
ſtrichene Poſition von 40,000 M. für die würzburger Jubiläums⸗ 
eier wieder hergeſtellt. Die von der Abgeordnetenkammer bei 
er Berathung des Eiſenbahn⸗Ctats beſchloſſene Erhöhung der 
Perſonentarife wurde vom Reichsrathe abgelehnt. BS ch 
Wien, 9. Februar. Eine Deputation der deutſch böhmi⸗ 
ſchen Abgeordneten, beſtehend aus dem Grafen Dannsfeb, den 
bgeordneten Wolfrum und Schweykak, wurde heute Vormittag 
um 10 Uhr vom Kaiſer empfangen und in huldvollſter 
Veiſe aufgenommen. Auf die bei Uueberreichung einer 
Denkſchrift gehaltene Anſprache des Grafen Mannsfeld, 
in welcher der öſterreichiſche Staatsgedanke betont wird, 
erwiderte der Kaiſer, daß er die Denkſchrift gern 
entgegennehme und den gewiß bemerkenswerthen Inhalt derſelben 
ei Prüfung des czechiſchen Memorandums beachten werde. 
An direkten Steuern find der „Polit. Korreſp.“ zufolge im 


ö 


Bezirksausſchuſſes im Vergleich mit der 
2 um ? er .. rt. Kar 
as letztere iſt mit allen Garantien richterlicher Unabhängigkeit 


London, 9. Febr. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Kalkutta, den 9. d. gemeldet: Der Prieſter Mooshrialim, 
welcher ſich gegenwärtig mit Mahomed Jan in Ghazna befindet, 
hat die afghaniſchen Stämme aufgefordert, die Feindſeligkeiten 
gegen die engliſchen Truppen wieder zu beginnen. Die Kohiſtani⸗ 


und Ghilzai⸗Stämme haben zuſtimmend geantwortet. 


Konſtantinopel, 8. Februar. Der neue Vertreter Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, Graf Dubsky, wurde heute vom Sultan in einer 
Privataudienz und mit beſonderer Auszeichnung empfangen. Der 
Sultan ſprach dabei den Wunſch aus, daß die guten Beziehun⸗ 
gen zu Oeſterreich ſtets aufrecht erhalten bleiben möchten. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
üvermmmi die Redaktion keine Verantwortung 


Metenrologifche Beobachtungen zu Poſen 
im 


a t Barometer auf 0 R Temp. 
en Gr. repap, mmm! Win d. Wetter. i Celſ. 
82 m Seehöhe. rad 


9. Nachm. 2 
9. Abnds. 10 
1 Morgs. 6 


SW mäßig albheiter 
S mäßig d deckt 
ES ſchwa 


753,1 
752,5 
751,4 


Stationen. 
Werden Da ` 
Kopenhagen 754,2 WSW leicht Nebe 1.7 
Stockholm 751,1 SSW mäkig bedeckt 0.2 
Bee . 746,6 S leicht bedeckt RA 
eteräburg . 757,9 SW mt wolkenlos Sc 
Moskau 766,1 S ſtill heiter 99 
Cork 732,3 NNO friſch Regen 1) 52 
veit . 744,2 SB rot bedeckt 8.2 
elder 754,9 Sd leicht Nebel 0,9 
Sylt 755,3 WSW ſchwach Nebel 1.1 
amburg 757,5 SW ſchwach bedeckt Sch 
Swinemünde 757,8 SW Ihwah Nebel 1,0 
Neufahrwaſſer 758,9 SCH ſchwach wolkenlos Ce 
Memel 758,0 S friſch heiter e 
Paris. 754,7 SSH ſchwach halbbedeckt 2,6 
Krefeld fehlt ` 
Karlsruhe 759,6 S leicht bedeckt ) 1.6 
Wiesbaden 759, ISO ſtill bedeckt \ 08 
Beate, a) 158,5 S leicht bedeckt 1,8 
München 761.0 O ſchwach bedeckt — 46 
Leipzig 760,3 SS ſchwach bedeckt — 0,6 
Berlin 758,7 SED leicht bedeckt — 0,4 
A 765,7 SO ſtill bedeckt 10,0 
Breslau 761,4 SW ſtill Nebel — 5,3 
) Grobe See. ) Seega äßig. 3) Dunſt, Glatteis. 
5 e on rſicht der D EEN Za 
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von Irland auf den Seillys ſchweren 178 im Kanal ſtarke ſüd⸗ 
liche Winde. Bei anhaltend ſchwacher ie icher n über 
Zentraleuropa trübes, an der Küſte nebliges Wetter eingetreten. SE 


Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 5 Februar Mittags e Meter. 


Telegraphiſche Sovrjenberidite, 
Bonds: Courfe. 
Frankfurt a. M., 9. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ſchwgch. 
Lond. Wechſel 20,36. Partter do. 80,97. Wiener do. 172,55. K.⸗M.⸗ 
EA 147%. Rheiniſche do. 1574. Gef Ludwigsb. 993. K⸗M.⸗Pr⸗Anth. 
135. Reichsanl. 993. Reichsbank 158. Barmſtb. 1503. Meininger 
B. 1024. Oeſt.⸗ung. Bk. 732,50. Kreditaktien“) 2693. Silberrente 628. 
Pavierrente 614. Goldrente 738. Ung. Goldrente 88. 1860er Looſe 
1278. 1864er Looſe 321,50. Ung. Staatsl. 216,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


808. Böhm. Weſtbahn 193%. Cliſabethb. 1653. Nordweſtb. 145. 
Galizier 2251. Franzoſen!) 2394. Lombarden“) 774. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 914. II. Orientanl. 613. entr.⸗Paciſic 1083. 


Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 268%, Franzoſen 2394, Ga⸗ 
fiziey 224, Ungarische Goldrente —, II. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe ——, Lombarden — Schweizer. Zentralbahn 704. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

5 Frankfurt a. N., 9. Februar. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
269k. Franzoſen 2393, Lombarden 76, 1860er Looſe 1274, Galizier 
226, öſterreich. Silberrente 628, ungar. Goldrente 883, II. Orientan⸗ 
leihe 614, Otter, Goldrnte —, Ul. Brientanlehe 614, Papierrente 6185, 
1877er Ruſſen 918. Meininger Bank , 3 

Wien, 9. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe eröffnete auf 
die von auswärts gemeldeten Notirungen mit hohen Kurſen, war aber 
ſchließlich durch die abnehmende Geſchäftsluſt etwas gedrückt. Bahnen 


vorwiegend feſt. = 

Papierrente 71,323. Silberrente 72,50. Oeſterr. Goldrente 86,50. 
Ungariſche Goldrente 102,00. 1854er Looſe 124,70. 1860er Looſe 
131,00. 1864er Looſe 177,00. Kreditlooſe 177,70. Ungar. Prämienl. 
117.59. Kreditaktien 303,40. Franzoſen 277,75. Lombarden 88.75. 
Galizier 261,00, Kaſch.⸗Oderb. 127,00. Pardubitzer 130,50. Nordweſt⸗ 
bahn 168,00. Eliſabethbahn 192,00. Nordbahn 2357,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 844,00. Türk. Looſe 18,20. Unionbank 123,60, Anglo⸗ 
Zum, 157,25. Wiener Bankverein 161,80. Ungar. Kredit 276,80, 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 116,95. Pariſer do. 46,45. 
Amſterdamer do. 97,00. Napoleons 9,35. Dukaten 5,51. Silber 
00.00. Marknoten 57.80. Ruſſiſche Banknoten 1,25. Lemberg⸗ 


Gernowitz —.—. 

„Wien, 9. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 303,40, Franzo⸗ 
5 277,50, Galizier 261,50, Anglo⸗Auſtr. 157.60, Lombarden 88,75, 
Papierrente 71,35, Heerich Goldrente 86,50, ungar. Goldrente 102,10, 
Marknoten 57,80, Napoleons 9,35, 1864er Looſe ——, öſterr.⸗ungar⸗ 
. Kee 8 belle ai eſt. E 

„Petersburg, 6. Februar, Wechſel auf London 256, Il. Orient⸗An⸗ 
leihe 914. II. Wente 915. S 


Türfenloofe —.—, III. Orientanleihe 623. Ruhig. 

Paris, 9. Februar. (Schluß - Courfe.) Geſchäftslos. 3 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,474, Zproz. Rente 82,10, Anleihe 
de 1872 116,30, Italien. 5 proz. Rente 81,40, Oeſterr. Goldrente 744, 
Ing: Goldrente 873, Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 596,25, Lom⸗ 
N Ever ktien 193,75, Lombard. Prioritäten 262,00, Türken 
e 5. 

Credit mobilier 672, Spanier rier. 164, do. inter. 144, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 707, Nang ottomane 537, Societe generale 563, Credit 
foncier 1120, Egypter 294. Banque de Paris 912, Banque diescompte 
791, Banque hypothecaire 652, III. Orientanleihe 624}, Türkenlooſe 

8,50, Londoner Wechſel 25,168. 

London, 8. Februar. Conſols 9850, Italien. Sons, Rente 81. 
Lombarden 74, Zproz. Lombarden alte 10, Zproz. do. neue 104, 
proz. Ruſſen de 1871 89, ö5proz. Ruſſen de 1872 883, Fproz. Ruſſen 
de 1873 874, Sne, Türken de 1865 108, Dro, fundirte Amerikaner 
105%, Oeſterr. Silberrente 613, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 87}, Oeſterr. Goldrente 744, Spanier 164, Egypter 583. 

Platzdiskont 21 pCt. f 

Newyork, 8. Februar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 821 C. el auf Paris 5,20%. nt. fundirte Anleihe 103. 
4pCt. Lues Anleihe von 1877 1053, Erie⸗Bahn 48. Central⸗Paciffe 
110, Newer. v.ntralbabn 1315. | 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 9. Februar. Des Karnevals wegen heute und morgen kein 


Getreidemarkt. a 
Hamburg, 9. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen lofo_ feit, 
auf Termine feſter. Roggen loko und auf Termine jet. eizen 
per April⸗Mai 230 Br., 229 (d., per Mai⸗Juni 231 Br., 230 Gd. Rog⸗ 
en per April: Dat 165 Br. 1643 Gd., per Mai⸗Juni 165 Br., 164 Gd. 
sier feſt. Gerſte feſt. Rüböl beh., loko 57, per Mai 564. Spiritus 
ruhig, per Februar 535 Br., per März⸗April 521 Br., per April⸗Mai 
51 Br., per Mai⸗Juni 514 Br. Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7,35 Br., 7,25 Gd., per 
Februar 7,25 Gd., ver März⸗April 7,50 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 
Bremen, 9. Februar. etroleum. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,25, pr. März 7.35, per April 7,45, per Auguſt⸗De⸗ 
zember 8,30. Alles Brief. 
ep, 9. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loko und Termine 
unveränd. per Frühfahr 14,70 Gd., 14.75 Br. Hafer per 
Frühjahr 7,65 Gd., 7,70 Br. Mais ver Mai⸗Juni 8,85 Gd., 8,90 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 134. — Wetter: Nebel. 
Amſterdam, 9. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine unverändert, pr. März 335. Roggen loko 
ſtill, auf Termine unveränd., per März 195, per Mai 199. Raps 
per Frühjahr 345 Fl. Rüböl loko 34, per Mai 34, per 
Herbſt 358. 


5 


Bancazinn 564. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Hafer ruhig. Gerſte feſt. 


Amſterdam, 9. Februar. 
Antwerpen, 9. Februar. 
Weizen ſteigend. Roggen feſt. 


Marktpreiſe in Breslau am 9. Februar 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Kilog. 
Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
Wem. rien en 22 5021 — 19 — 
Rübſen, Winterfruht 21 2520 — 18 — 
Rübſen, Sommerfruchhtt 21 — 19 — 16 — 
SEET r lu TE E E 
Shlaglemnfat - :» 4315013150120 | — 
anfſaat P 3 s 1.16 50 15 | 50] 14 50 
Kleeſamen, mehr Kaufluſt rother preishaltend, per 50 Kar. 30—44 
bis 48—52 Mark, weißer ruhig, per Kgr. 44—53—62—74 


M. hochfeiner über Notiz bezahlt. } 

Rapskuchen, unverändert, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. 
6,106,300 M. b 

Leinkuchen, in ruhiger Stimmung, per 50 Kilo 9,50—9,70 Mk. 

Lupinen, ſchwach gefragt, per 100 Klgr. gelbe 7.208,00 
—8,40 Mk. blaue 7,10—8,00—8,30 Mk. 

Thymothee, unverändert per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 

Bohnen, ohne Angebot, per 100 Kgr. 19,50 — 21,00 — 22.00 M. 

Mais, mehr Kaufluſt, per 100 Kar, 13,50— 14,00 — 14,80 Mit, 

Wicken, gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 Mk. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
beſte 3.00 —3,50—4,50 M. geringere 250—3,00 M., per Neuſcheffel 
(75 Pfd. Brutto) beſte 1,30 —1,75—2,25 M. geringere 1,25 bis 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. 

Ex per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 — 22.00 M. 

Mehl: mehr beachtet, per 100 Kilog. Weizen fein 30,00 
31,00 M. — Roggen fein 26,00 bis 27,00 M. Hausbaden 25,00 
bis 26.0 M., Noggen⸗Futtermeh! 10,40 —11.20 M., Weizenkleie 
9,70 bis 10.2 Mark. 

Breslau, 9. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, bei unveränderten Preiſen mehr Kaufluſt, ordi⸗ 
när 26 — 30, mittel 32 — 38 fein 42—46, hochfein 150—52. 

Kleeſaat, weiße, ruhig, ordinär 35—45, mittel 48—52, fein 
55—65, hochfein 70—75. Ei dÄ 
Roggen! (per 2000 Pfd.) feit, Gekündigt 2000 Zentner, 
lou 

H 


fremde 


Abgelaufene Kündigungsſcheine —,— DÉI Februar per Februar⸗März 
172.— Br. per März⸗April —— per April⸗Mai 175,—- bez. u. Gd. 


77 . 176,50 Gd, per Juni⸗Juli 177,50 Gd. per Juli⸗Auguſt 
176 Br. ` 8 

Weizen: per Februar 215 Br. per April⸗Mai 221 Br. per Mai⸗ 
uni —. 


80 bez., P. H.⸗Marke auf Lieferung 21,20 bezahlt. 
Dir Börfenkommiffen, 
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EEE I 


CC 
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KM 
rt? 


M . ud Ju U Zu) ee a eer 


Kä 


en, 9, EE eee Nr 8. 


mm mes , loto 1 Br. 
Harms Se SS, SE at, 18% 


ne 
de bruar 33,00, pr. März 2290 


it, 


Produkenm 


dÉ u. Br. d 


(Schl van), 350 


pr. Mai⸗ 


or wat 31,60. Mebl feſt, pr. Nebra elt, pr. 


Mai⸗ 
per 


70,50, per Sept.⸗Dezbr 


Februar. 


Zucker ſteig., 


3 p. 100 


April 70,75, per Neue 70,50. 


London v H 


Februar. 


Woche vom 1. bis zum 7. Februar: 


a e 
32,202, engl. Gerſte 2649, fremde 77,1 engl. 


engl. Hafer 354, 


mi 68,50, pr. Mai⸗Auguſt 67,75. Rüböl feit, 
ärz 79, 75, pr. iesen 81,50 


E br. 79,25, 
50, pr. September⸗ zember 83,00, 
Spiritus feft, per Feb 8900 73,50, 


per März 72,75, per Mai⸗Auguſt 


aris, 9. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Februar pr. 
100 Kilogr. 59. Gë 25 pr. Februar pr. 100 Kilogramm 65,75. Weißer 
Kilogr. pr. Februar 70,50, pr. März⸗ 


Die e ee betrugen in der 
Den 3110, fremder 
alz E 15,118, 


Sad, fremdes 23.128 Sack und 10,157 Faß. 


Berlin, 9. Februar. 
Mark nach Qualität ige 
bez., per Februar — bez., 

ni 233—2324 bez., per Fun, Juli 2335—233 bez., 


rungspreis — M. 


M. nach Qualität gef. 


per 


Gr “3 


bis 


172 VC 17. 


bis 1067 
per 1000 
50, per 1000 Kilo loko 138 bis 157 nach Qualität gef., 
bis 145 de. Hommert 25 

144—148 bez., F 150 —152 bez., Böhmiſcher 150 bis 153 bez., 
Galiziſcher — Februar — M. 
. 1515 
r 


Mk., 
lolo 1 45 55 bez. nach Legen Rumän. — ab Bahn bez., 
39, 50—30,00 


5 99 1 me b l 
Si 24 45 rs per März April 24,50 34,45 bez., pr. April⸗Mai 24,50 


B., per Mai⸗Juni 1744—174 

i 173—1714—17 per Juli⸗Auguſt 1673—1 

R Ver. — Ztr. Regulirungs⸗ reis — M. Sr — Sch 

Tilo loko 137 bis 200 nach Qualität gefordert. — Hafer 
Nuſſiſcher GH 


d Meftpreußif 


174 bez. G. 17. 


cher 149—152 bez. Oſt⸗ und 
ech rg Sei 5 Wer 1 
„per Juni⸗Juli ez. — Zentner. Regu⸗ 
bezahlt. — ae en per 1000 Kilo Kochwaare 168 
ttermaare 166 M. — Mais per 1000 Kilo 
Amerik. 
9000 Me per 100 Kilo brutto, 00: 
0/1: 29,00 27,00 M. 

inch, Sac, 0: 26,00 bis 25,00 M., 0/1: 24,75 bis 
Februar 24, 65—24, 55 bezahlt, per Febr. März 24,50 


n bez. 


fremder 77,160 Ortes. Engliſches Mehl 15,948 bis 24.45 bez., per Mai⸗Juni 24, 50 bis 24,45 bezahlt. per Dunz Jul 

— bez. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis = — bez. Oel⸗ 

ſaat per 1000 Kilo Winterraps 235 — 244 S./ O. — bez., 

Vrodukten-Vörſe. N. Ce eblt, Zeie, >30 bis 20 NS. 540 E . daf 

200— — bez. — 61 per ils loko ohne Faß 5 ſig 

dane gabe harder d ab Sam — M., mit Faß 54,3 M., per Febr. 54,1 Mark, per Februar⸗März 

er April. Mat 233—232f bez., per Mai⸗ 54,1 M., per März⸗April — bezahlt, per April-Mai Ze bez., 

Fuli⸗Auguſt 219— per Ma- Junk 54,9—54,8 M., per een 55,4 bez., Se Lt 57,2 

2907 bez., per Sept⸗Okt. 218 B. 217 G. Gekündigt — Itr. — Reguli- bis — bez. Gekündigt — tr. Negulirungspreis — Mark bez. — 

— Roggen per 1000 Kilo loko 171 bis 179 [Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 M. — — Betroleum der 100 GC 
Ruſſ. — fr. W. MN inländiſcher 172 bis 176 | lofo 25,8 M. ver Februar 24,5 M., per Febr.⸗März 24,2 bez., p 

Feiner — Mat ab Bahn bez. Klamm. — März⸗April 24,0 M., per April⸗Mai 23,9 M., d „Oktober 255 


Mark ab Bahn bez., 
ab B. bez., per Februar 172—171 


9. Februar. 


Berlin, 


los, und ſchloß nach mäßig regem Geſchäft ſehr feſt. 
aktien und deutſcher Bank waren Mainzer und Bergiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien. ſo wie preuß. Bodenkreditbank und ruſſiſche 
Der heutige Verkehr eröffnete lebhaft zur Hauſſe; beſondere Beachtung 
großem Geſchäft prozente⸗ 


fanden Mainzer und 
roßer Begehr na 


weiſe beſſer bezahlt wurden. 0 
Aktien der deutſchen Bank und der Diskonto⸗Geſellſchaft, welche eben⸗ 
falls Aktien der La Plata⸗Bank niedrig im Buche ſtehen hat. ee 
entwickelte ſich der Verkehr in anderen Spielpapieren ; 
Eiſenbahn⸗Aktien gaben nach, 


jon -i 890 1 B. 1.1205 105,00 bz G Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Zondg⸗ u. Aktien-Börfe, vox. 1108 180 50 3 badische Bani 14 101,90 © „, rn 1131.70 D © 
ER E ee e en ën Gene LS 
re e Fonds⸗ u eld⸗ Pr. B.⸗ r. oi rit⸗u. Pr.⸗ 2,19 bz sk ärkiſche 
2 urſe. o. do. 90 03,00 bz G Berl. Handels⸗Geſ. 4 106,25 bz G Ber Anhalt 4101.50 b5 G 
Conſol. an 41 105,70 bz do. do. 115 4 105 10 bz © | do. Kaſſen⸗Verein. 4 165,0 Berlin⸗Dresden 4 1216,50 bz B 
do. neue 1876 4 99,75 b) Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 43 Breslauer Disk.⸗Bt. 4 | 97,50 bz G Berlin⸗Görlitz 4 | 25,60 0 B 
Staats⸗Anleihe 99,50 bz do. unk. oe 110 113,00 bz © [Centralbk. f. B. 4 22,90 bz fBerlin⸗Hamburg 4 193,50 © 
ER 95,00 be © | do. Ger u. 70 44 Centralbk. f. J. Dä Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 99,25 bz G 
Od.⸗Deichb 45 do. (1872 u. 73 ` Coburger rent 4 93,00 B fBerlin⸗Stettin 4114,25 bz G 
Bal Studt Bel 3103,60 bz do. (1874 Cöln. Wechslerbank 4 109,40 bz G Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 1 98,60 bo G 
Ki 2) 93,90 G ` ie, Hyp.⸗A.⸗B. 12044 103,75 bz G Danziger Privatb. 4 109,75 Cöln⸗Minden 4 146,50 bz 
ite d B. Kfm. 4 do. do. 1105 105,00 Ra Darmſtädter Bank 4 149,75 do. Lit. B. 
ez? briefe: 2. chleſ. Bod. we. 5 104,50 do. Zettelbank 4 |106,00 Halle⸗Sorau⸗Guben 4 | 24,90 bz 
Ce S 1080 d Rs E tti Na Lë e 25 B W dë 7 400 & 
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Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — bez. 


(unter 9 Prozent) umliefen. 
mänier und andere Bahnaktien waren behauptet, aber ſtill. 
Aktien fanden in den Wiener Meldungen eine Stütze; be Franzoſen 
und Lombarden waren feſt, e 

wickelte ſich für ruſſiſche Noten und Orient⸗ Anleihen. Unter den gegen 
baar gehandelten Papieren waren Stammprioritäten beliebt, nament⸗ 
lich Oels⸗Gneſen und Weimar⸗Gera waren bevorzugt. 
aktien beſtand beſte Meinung, preußiſche Boden⸗Kredit, 
konto und ruſſiſche Banken bevorzugt. 
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